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EU – Staaten arbeiten zusammen   

 
 

 1. Beurteile mithilfe untenstehender Fragen den Zeitungsartikel über TTIP. 
a) Welchem Ressort (Themenbereich) kann dieser Artikel zugeordnet werden? 

 

b) Suche unbekannte Begriffe im Lexikon und finde heraus, was sie bedeuten! 

 

c) Versuche mithilfe von W-Fragen die Kerninformationen des Textes zu filtern. 

 

d) Handelt es sich bei diesem Artikel um einen objektiven oder subjektiven Artikel? 

 

e) Suche weitere Informationen zu diesem Thema aus anderen Quellen! 

 

f) Würdest du TTIP befürworten oder ablehnen? Begründe deine Entscheidung. 

TTIP spaltet Europa 

 
Seit Sommer 2013 verhandeln EU und USA über das transatlantische Freihandelsabkommen TTIP (Transatlantic 
Trade and Investment Partnership). Ziel des Freihandelsabkommens ist es, möglichst viele Handelshemmnisse zu 
beseitigen, dazu zählt beispielsweise auch der Abbau von Zöllen. 
 
Die geplanten Handelserleichterungen versprechen viele Vorteile, bergen aber auch Risiken. Ein großer 
Streitpunkt in der TTIP-Debatte ist der Umgang mit Lebensmitteln. Hier gibt es große Abweichungen bei den 
Standards zwischen den beiden Wirtschaftsräumen. In den USA ist es üblich, Geflügel nach dem Schlachten in 
einem Chlordioxid-Bad zu desinfizieren. Dabei werden Salmonellen und andere Keime abgetötet. 
 
In der EU ist dies verboten, wobei laut Europäischer Lebensmittelsicherheitsbehörde EFSA Chlorhühnchen nicht 
gesundheitsschädlich sind. Kritiker meinen, dass die ausgeprägte Industrialisierung in der Tierhaltung (Klonen, 
Hormone, Gentechnik, Antibiotika) der USA unsere europäischen Lebensgrundlagen massiv verändere und 
kleinere Landwirtschaftsbetriebe, vor allem Bio- und Bergbauern, vom österreichischen Markt verschwinden 
werden.  
 
TTIP-Befürworter finden sich vor allem in Politik und Wirtschaft. Diese sehen einen erleichterten Zugang für 
europäische Unternehmen auf dem US-Markt, was wiederum die Produktion ankurble und zur Schaffung neuer 
Arbeitsplätze beitrage. Importgüter aus den USA könnten billiger gekauft werden und das Angebot an Produkten 
in Europa wäre noch vielfältiger. Durch den intensiven Handel zwischen den USA und der EU würde es zu einem 
kräftigen Wirtschaftswachstum kommen.  
 
Die Diskussionen um TTIP werden aufgrund der gegensätzlichen Ansichten wohl noch längere Zeit anhalten. 
 
Autor: Michael Kargel, Wien, 2016. 


